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Der Minister für Wiederaufbau , Dr . Rathenau , hatte
in Wiesbaden mit dem französischen Minister Loncheur
Besprechungen über die Fragen des Wiederaufbaus .

Die Verbandskommission verhandelt mit den Polen
und dem deutschen Selbstschutz wegen Räumung des
Aufstandsgebiets .

Die Regierung der Vereinigten Staaten hat nicht die
Absicht , sich an einem europäischen Bündnis zu betei¬
ligen . In den Ver . Staaten hofft, man jährlich min¬
destens 100 000 Mann in den militärischen Bürgerla¬
gern ansbüden zu können.
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II .
Während ans dem Zweck des Balkanbunds und dem

französisch - italienischen Abkommen klar die aktive
Kriegsber e-i-t s chast Rußlands Frankreichs
und unter bestimmten Voraussetzungen auch Italiens
hervorgeht , während es sich in allen diesen Fällen um
die europäische Politik handelt , zeigt das englisch -
russische Abkommen über Persien das enge
Zusammenwirken zwischen Englaond und Rußland . Wie
weit dieses g ht , zeigt der Umstand, daß man zu den
stärksten Druckmitteln g - eist , um es ausrechizuerhaltc», als
es einmal in Frage gestellt ist . In dieser Beziehung ist
ein Telegramm des rwsisch u Botschafters in London
Bmckendorfs au den stellvertretenden russischen Außen¬
minister Kratow von besonderer Bedeutung . (Nr . 305 ,
S . 239 . ) Es heißt darin u . a . :

„Wenn die Gemeinsamkeit unseres Handelns in
Persien aufhvrt , so würde dies notwendigerweise
den Bruch der Entente bedeuten . Dies würde
in kürzerer Zeit , als man allgemein annimmt , eine
neue Orientierung der englischen Politik nach sich
ziehen , an denk er (gemeint ist Greh ; Benckendorff
berichtet über eine Unterredung mit ihm . Die

, Schriftl .) im Parlament erklären nrüßte , daß zwischen
England und Rußland nicht mehr völliges Einver¬
nehmen herrscht . In einem solchen Fall 'Ärde er
(Greh ) zurücktreten , da , wie er sagte , A ttn Inte¬
ressen Englands nicht entsprechen wür r , wenn er
eine andere Politik weitersühren würde als die , wel¬
che er bis jetzt mit allen ihm zur Ver¬
füg u n g st e h e n d e n M i t t e l n v e r t r e t e n h a t ,
da er ein überzeugter Anhänger einer solchen Politik
ist .

"
In Deutschland hat mau der persisch 'n Frage seinerzeit

nicht viel mehr als lokale Bedeut !mg zugemessen ; die
gründliche Aufhellung , die das Kapitel VI der Siebert -
schen Sammlung gibt , zeigt , daß dis englisch- russische Ein¬
vernehmen in Persien zu cinm der tzanpttragbal¬
len der Ententepolitik g m Wen war .

Die Gruppierung der Macht : ist also bereits im Jahr
1909 voll '. ndet : in dem ; wen Jahr sind Frankreich und
England bereits a n i in -m-

. ch b e r e i t ; der Umstand,
daß Rußland 'mit stimm Vorbereitungen noch nicht zu
Ende gediehen ist, verhindert den Ausbruch des Welt¬
kriegs

'
in diesem Jahr . Schn , treten die Träger der

gegen Deutschland gcckchWen Entmt - Politik hervor : in
England vor allem Greh - in Frankreich Poincare
und der französier Gesund: > in London Jnles Cam -
b o n, in Rußland S a ' ono w und I s w olski , in Ita¬
lien wird ein Kabincitswechstl die nötige .Kriegsbegeistc-
rnng scbasfcn . Wohl kann es innerhalb dieser ans den
Krieg gegen Milt lmropa hindrängendeu Eniwrcklu .ng ein¬
mal

'
zu leichten Rückschlägen kommen , da von einer Ver¬

ständigung Zwischm England und Deutschland geredet
wird , so

'
in ver Frage der Vagdadbahn (Kap . VIII

bei Siebert ; besonders wertvtte die Dokumente auf S .
315—319 : 326 —329 : 330 333 ; 334 ) ; oder gar der
Kaiserbegenuug in Potsdam , da ma umgekehrt in
Frankreich und England von einer möglichen russisch -
deutschen A n nähe r uil g spricht . Im Mittelpunkt
sticht auch hster wieder Persien , und gerade aus
den hier in Frage kommirden Dokumenten geht der starke
Anteils Englands und insbesondere Greys an der Politik
hervor , die z n m Weltkrieg führcn mußte , da sie
auf ihn eingestellt war :

„Eine Noindiuaiion zu Vieren , welche auch Deutsch¬
land einschließt , wird auch hier (im englischen Kabi¬
nett ) erwogen ; aber nur im schlimmsten Fall . Es be¬

steht für mich (den russischen Botschafter in
London , der unter dem 7 . Februar 1911 an Sasanow
schreibt) lein Zweifel , daß diese Frage die Achse der
politischen Lage geworden ist , und daß England ihr
eine so große Bedeutung beilegt , daß , im Fall wir
die Linie Teheran —Khanekin Deutschland überlassen ,
England seine ganze Politik ändern wird . Die Be¬
unruhigung Nicolsons hat eine persönliche Seite , da
sowohl der englische Außenminister Greh als auch
er im Augenblicke der allgemeinen Beunruhigung der
öffentlichen Meinung nach der Potsdamer Zu¬
sammenkunft dafür gebürgt hahen , daß Sie in Pots¬
dam nichts versprochen haben , was den englischen
Interessen zuwiderlause . Nicolson hat Cambon er¬
klärt , daß dies den Zusammenbruch der ganzen engli¬
schen Politik seit 6 Jahren bedeuten würde (also seit
1905 . Die Schriftl .) . Immerhin gibt er zu , daß
unsere Verhandlungen mit Deutschland zu einem
Ergebnis führen müssen , und er hofft immer noch ,
daß dies erreicht werden kann , ohne daß die Entente
Schaden nimmt ; was er befürchtet , ist nicht so sehr
der Ausgangspunkt als die weitere Entwicklung un¬
serer Verhandlungen mit Deutschland .

" (S . 391 bis
392 ; Nr . 20 .)
Daraus geht also klar hervor , daß die Entente die

Entwicklung friedlicher Verständigungen einer
bestimmten Macht in it Deutschland nicht gestat -
te t . Verhandlungen zwilchen Deutschland und Rußland
rufen England , solche zwischen England und Deutschland
Rußland auf den Plan : und immer ist es die Entente , in
deren Namen Einspruch erhoben wird , und deren Fäden
in der Hand Greys zusammenlaufen .

Sicberts Buch behandelt alle einschlägigen Fragen der
letzten 5 Jahre vor Ausbruch des Weltkriegs , soweit sich
diese auf die Politik der Entente beziehen: Bal¬
kanbund und Balkanpolitik ; Englands und Frankreichs
Politik in Persien unter französischen Mitwirkung ; osb-
asiatische Fragen (der japanische Krieg in China ) ; tür¬
kische Fragen , insbesondere die der Meerengen ; Marokko,
bei dessen Behandlung sich besonders zeigt, mit welcher
Leichtigkeit von seiten der Entente mit ein -m : Krieg
gespielt worden ist . (Kap . X bei Swbert ) ; Italiens
Stellung im Dreibund , Tripolis , Balkankrieg , Londoner
Botschasterkonferenz (wesentliche Aktenstücke S . 593 bis
606 ) .

Die Siebertschen Dokumente, wie sie der Einfachheit
halber genannt seiein , geben in ihrer klaren Grup¬
pierung einen Begriff davon , wie sehr die Luft vor
dein Ausbruch des Weltkriegs mit Elektrizität geladen
war , und eine wie starke Nolle der Krieg in den Be¬
rechnungen der Diplomaten , insonde: heit der Entente , ge¬
spielt hat . Sie zeigen aber noch mehr : Das Wort Lloyd
Georges , daß die Völker in den Krieg hincingestolpert
seien , ist nur bedingt wahr ; soweit sich Diplomatie und
Volk in England , Rußland und Frankreich identifizieren
lassen , soweit wurde dort dm Möglichkeit eines Kriegs
derart stark in Rechnung gestellt, daß ruhig gesagt werden
kann : der Weltkrieg ist das Werk ganz be¬
stimmter englischer , russischer und fran¬
zösischer Staatsmänner und Diplomaten ,
die sich unter dem Stichwort der Entente gegen
Deutschland zuscunmeniinLen; und nur insoweit, als
die Ziele dieser Diplomaten ihren Völkern verhüllt ge¬
blieben waren , sind diese „ in Ven Krieg hineingestol-
pert "

. Jene Diplomaten aber haben den Krieg ge¬
wollt im Namen einer politisch-kriegerischen E rw erbs -
gcnossen schüft , die sich Entente nannte und sich
gegen die aufstrebende deutsch : Wirtschafts - und Militär¬
macht richtete.

Aufhebung der Zwangswirtschaft in England.
Im Spätherbst 1920 hat die engl ' sche Regierung ein

Gesetz durchgebracht, das die Regierung verpflichtete, den
Landwirten auf die Dauer von 4 Jahren einen bestimm¬
ten Preis für Weizen und Hafer zu gewährleisten, um
die Getreidcerzeugung zu heben . Nun sind aber die
wirtschaftlichen Verhältnisse Großbritanniens im allge¬
meinen recht ungünstig geworden, teils durch die all¬
gemeine Geschästsstockung infolge des Friedensvertrags ,
teils durch die großen

'
Streikbewegungen und andere

Umstände. Jedenfalls ist die Staatssinanzlage bedenk¬
lich . Das am 1 . April begonnene Finanzjahr hat schon
in den ersten zwei Monaten eine um 101 Milliomn
Pfund Sterling geringere Einnahme aufzuweisen als die

5S ^ krgkmg

gleiche Feit des Vorjahrs , während die Ausgavm rmm -
derung " 18 Millionen beträgt . Di -: talsächsichen
Ausgal . . . stellen sich seit 1 . Apri . ans 223 , die Ein¬
nahmen nur auf 155 Millionen Pfund . Dabei hat der
Staat den Eisenbahngesellschaften monatlich 10 Millio¬
nen Pfund znzuschießen , er muß für die immer zahl¬
reicher werdenden Arbeitslosen sorgen und was er we¬
gen des schon über 2 Monate dauernden Bcrgarbeiterstreiks
an Opfern zu bringen hat , das steht noch dahin . Die Re¬
gierung sieht sich daher nicht imstande, die durch ihr
Gesetz der Landwirtschaft gegenüber übernommene Ver¬
pflichtung einzuhalten , die für 1922 eine Ausgabe von
schätzungsweise 22 Millionen Pfund verursacht hätte .
Der britische Landwirtschastsminister Grissith -Boscawen
überraschte nun in voriger Woche das Unterhaus mit
der Erklärung , daß die Zwangswirtschaft für
Getreide zu einem noch zu b : sümmenden Zeitpunkt
nach der heurigen Ernte wieder aufgehoben wec de. Die
Preisgestaltung wird wieder free sein , der mit der
Zwangswirtschaft verbundene Mindestiohn für Landar¬
beiter wird fallen ebenso der Zwang iür die Landwirte ,
auf Anweisung einer besonderen Behörde - Weide- in
Ackerland nmzuwandeln .

*
s Der plötzliche Eingriff hat in der Landwirtschaft gro¬

ßen Unwillen erregt . Tie Landwirte , machen g ltend,
da es sich- um ein Gesetz auf 4 Jahre gehandelt habe,
haben sie erhebliche Aufwendungen für die Herrichtung
und Bestellung ihrer Aecker machen müsien ; die Ar¬
beiter werden, wenn nun die Löhne wi der niedriger

- werden, davonlaufen . Die Regierung glaubt aber , daß
die Arbeiter bei der allgemeinen ungünstigen Wirtschafts¬
lage sich auch wieder mit geringeren Löhnen zufrieden
geben werden . Schlimmstenfalls müssen die Landwirte
den Verlust mit ihren Arbeitern teilen . Die „Times "
meint , durch technische Verbesserungen werde die Land¬
wirtschaft ihre Erzeugung um die Halst : steig rn und
so ihren Verlust annähernd ansgleichen könn. n .

Neues vom Tage.
Stcgerwald und Erzberger .

Berlin , 13 . Juni . Der Gegensatz zwischen Ste¬
ge rw -ald , dem Generalsekretär des Verbands der Christ¬
lichen Gewerkschaften und derzeitigen preußischen Mini¬
sterpräsidenten , und dem Abg. Erzberger ist in letz¬
ter Zeit wesentlich verschärft worden . Die G ^we . ks .haften
haben den Versuch Erzbergers , eine neue Partei Achtung
einzusithren, abgelehnt und Stcgerwald in einer Reihe
von Versammlungen im rheinisch -westfälischen Industrie¬
gebiet das Vertrauen ausgesprochen. In dem Blatt der
Unabhängigen soz. Partei , der „Freiheit "

, wurde nun
ein scharfer Angriff gegen Stcgerwald gerichtet, woraus
das Blatt Steg

'
erwalds „Der Deutsche" antwortet und

durchblicken läßt, , daß der Artikel der „Freiheit " von
Erzberger selbst stamme. Die Zentrumspartei würde gut
tun , zu den Angriffen Erzberger gegen ihre Politik
Stellung zu nehmen.

Der Schacher mit den deutschen Kohlen .
Köln , 13. Juni . Wie die „Köln . Ztg .

" ans Hol¬
land erfährt , bieten holländische Firmen deutsche Koh¬
len und deutschen Koks in großen Mengen in Schwe¬
den an . Die Kohlen sind aus Frankreich und Bel¬
gien gekauft. Die deutschen Kohlen werden also nicht
nur von den Verbandsländern an Neutrale verschachert ,
sondern von den Neutralen an weitere Länder verscho¬
ben. Für „Handelszwecke " ist aber die „Wiederherstel¬
lungskohle " nicht bestimmt, sondern zur Wiederherstel¬
lung in Frankreich . Wer verletzt also den Friedens -
Vertrag ?

Rathenau und Loucheur.
Mainz , 13 . Juni . Der „Petit Parisien " meldet von

hier , Rathenau habe wiederholt eine Unt rrcdung mit
dein französischen Wiederausbaumiuistcr Loucheur ge¬
wünscht. Die Zusammenkunft habe am gestrigen Sonn¬
tag in Wiesbaden stattgefnnden . (Berliner Blätter be¬
streiten, daß Rathenau eine Zusammenkunft gehabt habe . )

Der Generalstreik in Bayer ^
München , 13 . Juni . Der von den drei sozialistischen

Parteien angekündigte Generalstreik wegen der Ermor¬
dung des Abg. Gareis (Unabh . > äst mißlungen . Nur
etwa drei Fünftel der organisierten Arbeiter iud von
der Arbeit serngelli ben .

'
V -. riammwngen uns Umzüge

wurden von der Regler : . ug verboten , cin : Ansammlung



von 4000 Personen aus der Lyere,ienwü 'se wurde von
der Polizei zerstreut . Aiureizende Flugblätter wurden
beschlagnahmt. . . .

An dem Mord , der nach einem umlausenden Gerücht
auf Eifersucht zurückzufichreu sein soll , sind nach der

„Verl . Montagspost " zwei Personen beteiligt gewesen .
Berlin , 13 . Juni . Die Sozialdemokrateil und dre

Vorstände der unabhängigen Gewerkschaften und Angestell¬
tenverbünde in Berlin veranstalten heute nachmittag Kund¬
gebungen gegen die Ermordung des Abg . Garcis und
gegen die „

'
Zustände in Bauern "

. Die Unabhängigen
verlangen Aushebung des Belagerungszustands in Bayern ,
Mitteldeutschland und Ostpreußen , Aufhebung der Son¬
dergerichte und Rücktritt der Regierung Kahr .

Heute begann der Prozeß ! gegen den Bandenführer
Hölz . 70 Zeugen sind geladen.

Verha d ungcv in Dbers nlesieiL.
Berlin , 13 . Juni . In Blotnitz , Kreis Rosen-

berg, - fanden Verhandlung n zwischen ^den
^

Verbands -
generalen , den Führern des deutsch -n Selbst,ch'

. ' tzes und
der Leitung des polnischen Awstands statt .

.
Die Ver¬

bündeten verlangten die gleichzeitige Räumung des
Abstimmungsgebiets durch Polen und Deutsche . Der
Zwölscrausschuß des Selbstschutzes beharrte daraus , dass
zunächst der frühere Rcchtszustand wiederhergestellt wer¬
den müsse , was die Polen ablehnten . Die Verbündeten
schlugen darauf vor, daß zuer ft die Polen und dann die
Deutschen das strittige Gebiet räumen . Die Polen ver¬
langten , daß die Räumung beiderseits gleichzeitig statt¬
finde.

Der Zwölferausschuß hatte vor der Beratung beschlos¬
sen, der Selbstschutz könne sich erst zurückziehen , wenn
die polnischen Ausrührer tatsächlich entwaffnet und alle
aus Polen gekommenen Banden entfernt seien , wenn die
Polnische Grenze gesperrt und ein Strafverfahren gegen
die Verbrecher eingeleitet sei . Tie von den Aufständi¬
schen eingesevten „Behörden" sollen vorher aufgelöst und
in den Gemeinden Ortswelsreu gebildet werden, die pol¬
nische Eiinälle verhindern können.

General Le Rond schlug der Verbandskommission
vor, die Beruhigung Oberschlcsiens dem Polenführer
Korsanty zu übertragen .

Oppcln , 13. Juni . Trotz des bestimmten Verspre¬
chens Le Ronds an General Höfer , daß er den Po¬
len jede Kampfhandlung untersagen werde, setzen die
Polen ihre Plugriffe und die Beschießung der deutschen
Städte fort .
Französisches Bran » tweimnvnopol im besetzten

Gebiet .
Köln , 13 , Juni . Die Rheinlandkommission hat durch

eine Verfügung die ganze Regelung des Branntweinver -
kehrs im besetzten Gebiet übernommen . Es handelt sich
vor allem um die Einfuhr von Branntwein ans Frank¬
reich, dem alle Tore geöffnet werden sollen .

Aussperrung der Textilarbeiter in Baden .
Freiburg i . B . , 13 . Juni . Da entgegen den mit

den Unternehmern getroffenen Vereinbarungen der Aus¬
stand in verschiedenen Betrieben der badischen Textil¬
industrie fortgesetzt wird , haben die Arbeitgeber die Aus¬
sperrung sämtlicher TerLuarbeiter für heute beschlossen.
20000 Arbeiter werden davon betroffen.

Polnische Mißwirtschaft .
Warschau, 13. Juni . Der Abgeordnete Seyda (frü¬

her Reietzs - agsabgeordneter ) griff im Sejm (Abgeord¬
netenhaus ) die Staatswirlschaft Polens heftig an . Trotz
des Fehlbetrags für 1921 in Höhe von 98 Milliarden
Polin. Mark mache, die Regierung der Parlamentskontrolle
fortgesetzt Schwierigkeiten. An den russischen General
Balachowitsch und den Ukrainer Petljura seien Hunderte
von Millionen verschleudert worden . Trotz der angeb¬
lichen Abrüstung befinden sich noch immer 6000 Offi¬
ziere allein in Warschau, die nichts zu tun haben. Die
„Kriegsmarine " bestehe aus 2 Kanonenbooten und eini¬
gen kleinen Fahrzeugen , besitze dabei aber 5 Admirale ,
246 Marineoffiziere und 2(X>0 Matrosen . Millionen
seien für Ziegelei ^ und Torsstechereien ausgegeben wor¬
den, die Reglern ; üesitze aber weder Ziegel noch Torf .
Einem privaten 2 nittler in Wien seien 42 Millionen
Mark überlassen : .den . Der Vermittler sei verschwun¬
den . Zwei volnistye Beamte , die die Bücher einiger
Polnischen Konsulate im Ausland prüfen sollten, haben

Viola .
Roman aus dem Leben von Georg v . Pleiten .

55) (Nachdruck verboten .)
Es war nahe an der Mittagszeit , und um diese

Stunde Pflegte Baronin Bertha von Hang und ihr
Töcbterlein das Frühstück einzunehmen . Somit schlu¬
gen auw sie den Weg zu der Villa „ Flora " ein , in
der sie mietweise einige Zimmer bewohnten . Sie klei¬
deten sich um , und von da ging es in den Park des
Kursalons , wo die vornehme Badewelt sich in bunter
Schar umher bewegte oder sich gemütlich niedergelassen
hatte

Auch die beiden suchten ein stilles , schattiges Plätz¬
chen auf . und der Zufall wollte es , daß sie auch Pro¬
fessor Wali - g in seinem Rollstuhl trafen . Sie hatten
kaum P.eu : > u zu begrüßen , als Lieschen sich auf ein¬
mal von w- on as Hand losriß und auf einen älteren
Her a mO nr >;em , glattanliegenden Haar und gleich¬
falls welßcm Schnurrbart zusprang und ihn mit dem
Rufe : „OnGl Wilhelm ! Onkel Wilhelm !" zur Mama
führte .

>,E ' , Schwester Bertha ! Wie geht es ?"
„Danke Dir . lieber Bruder ! Du um diese Stunde

hier ? — Das widerspricht doch Deinen Gewohnheiten !"
„ Allerdings , ich war heute zu abgespannt , um meine

gewohnte Wald - oder Bergpartie zu machen, wie Tu sie
nennst ! Doch halt — Schwester — wer ist dieser alte
Herr iw Rollstuhl ? Er scheint mir so bekannt ?"

„ Gestatten die Herren , daß ich dieselben vorstelle ?"
„Nicht nötig , Schwester !"
„ Nein , nicht nötig , gnädige Frau !"

„Die Herren kennen sich ?"
„O , der Name fällt mir im Moment nicht ein , aber

trotz einiger Veränderung erkenne ich Sie wieder , mein
Herr — ah ! Entschuldigen Sie . Graf Zitzewitz !"

18 Millionen Mark Reisekosten erhalten . Ein Beauf¬
tragter der Polnischen R giernng sei mit 140 Millionen
Franken nach Brasilien geiandt worden , um für km
Regierung Einkäufe zu machen . Der Einkäufer sei aber
nach Europa zurückgeschickt worden, lveil seine Vollmach¬
ten ungenügend waren .

Tie Befpmchmr .
'
r in Wiesbaden .

Berlin , 13 . Juni . Minister Rathen au hatte mit
L o i ! ch eur /» Wiesbaden g steru und heute längere
Besprechun / n über die Arbeits - und Sachleistungen und
die Preisberechnungen für die von Deutschland zu lie¬
fernden -Holzhäuser. Der Wiederaufbau soll tunlichst
beschleunig ! werden . (Die französische Presse war wieder
einmal in der Lage , fast zwei Tage irüb -r über die An¬
gelegenheit der Reichsregierung zu berichten, als die

' deutschen Blätter von B -rliu aus b " - G ' wurden .
- Das wird nachg -rade doch unerträglich . D . Schr .)

Die lästigen .Kohlen.
Ber" '

N» 13 . Juni . Nach einer B ' äitermeldung aus
Antwerpen sind die durch das Spa - Abkommen von
Deutschland an Belgien zu liefernden Kohlen nicht mehr
abzusehen , weil der Bedarf in Belgien mehr als ge¬
nug durcb b -Giiche Kohle gedeckt wird . Durch die Lie-
serung der Kohle sind bis seht Kosten in Höhe von
3 Millioncn Franken entstanden.

Der Genen - ' - G ' ik.
Nürnberg , 13 . Juni Der Betrieb ruht nur in

den großen Betrieben . Die Tageszeitungen sind er-
^ schienen .

Kolmrg , 13 . Juni . Die Arbeit ruht in fast allen
Betrieben . Straßenbahn , Gas , Elektrizitäls - und Was¬
serwerke liegen still . Die Zeitungen sind nicht erschienen .

Kämpfe in Oksrfch ' e>ien.
OPVeln , 13 . Juni . Englische Truppen haben bei

tljest die Orte Riesdrowitsch , Rudzinih und Latscha be¬
setzt. Im Kreis Rotenberg wurde ein polnischer Ka-

. vallerieangriff mit schweren Verlust - : : für die Aufstän¬
dischen znrückawckstagen . Im Kreis Oppeln wurde ein
deutscher Posten von 5 Mann Überfällen l zwei wurden
verschleppt , die drei anderen fand mau furchtbar ver-

f stümmelt als Leichen . Bei Niebrodschau ist ein pol¬
nischer Angriff abgeschlagen worden , ebmso bei Plania .

Nach einer Meldung des „ Lokalcnneig' rs " aus Op-
^ peln versucht der Oberbefehlshaber der interalliierten
' Truppen , Erathier , den englischen Vormarsch gegen die
- Polen dadurch zu verhindern , daß er die Engländer in
! kleinere Trupps verzettelt und so aktwusunsähig macht.
; — Nach einer weiteren Meldung des Blatts ist das
' Hauptquartier Korsantvs in ständiger Fühlung mit War -
- schau . Der Geueralstab Koriantys besieht , wie das Blatt

feststellt , aus 20 sränzösvchen Offizieren in Zivil .
s König Konstantin an der Front,
s Athen , 13 . Juni . König Konstantin hat sich am
j Samstag an Bord des PauzerschGs „Lemnos" ans den
i Kriegsschauplatz in Kleinasien begeben .

Der Pariser Nnssenkongreß.
Paris , 13 . Juni . Die hier versammelten Russen

beschissen , eine Vereinigung zu schaffen unter dem Na¬
men „Nationale Union "

, um Rußland von dem Joch
des Bolschewismus zu befreien.

Weiße und farbige Franzosen .
Saarbrücken , 13 . Juni . Ein Transport weißer

Franzosen plünderte die Wirtschaft des Bahnhofs Saar - -
brücken . Um weitere Räubereien zu verhüten , wurde
der Bahnhof mit farbigen Franzosen besetzt, die die nach¬
folgenden Militärzüge zu überwachen und die Weißen
Franzosen am Verlassen der Eisenbahnwagen zu verhin¬
dern hatten . Mit aufgepflanztcm Bajonett wurden die
Weißen von den Schwarzen in die Wagen znrückgetrieben,
wobei es zu einem Höllenspektakel kam , da die Weißen
sich die Polizeiaufsicht der Schwarzen nicht gefallen
lassen wollten .

In Saarlouis ist der Monteur Nikolaus Glanz
nachts von drei weißen Franzosen niedergeschlagen und
beraubt worden .

Spiel und Sport.
Endspiel um die Deutsche Fußballmeisterschaft .

Der I . F . C . Nürnberg gewann anläßlich der Bun¬
destagung des Deutschen Fußballbundes in Düssel¬
dorf gegen Vorwärts Berlin mit 5 : 0 ( 3 : 0) . Nürnberg
ist damit der erste deutsche Verein , der zweimal hinter¬
einander die Deutsche Meisterschaft errang .

Endspiel nm den süddeutschen Fnßballpokal .
Stuttgart : Fußballverein Nürnberg 46 — Borussia

Keunkirchen 2 : 3 .
Altmeisterspiel .

Stuttgarter Turn - und Sportfreunde — Stuttgarter
Sportklub 1900 1 : 3.

Leichtathletik.
Nationale Jubiläums -Wettkämpfe des Turnvereins

Cannstatt 1846 . Die Jubiläumsseicrlichkeiten des Turn¬
vereins Cannstatt aus Anlaß seines 75jährigen Be¬
stehens fanden gestern mit einem Nationalen Leicht¬
athletik - Sportfest aus dem V . f . B .-Sportplatz in Stutt¬
gart ihren Abschluß . Die Teilnehmer erstreckten sich
auf Vertreter von etwa 37 württembergischen Turn -
und Sportvereinen . Der Stuttgarter Sportklub ponnte
bei 5 Staffeln 4 erste Plätze belegen . Auch in den
verschiedenen Staffellüufen schnitten die Sportklubleute
gut ab .

Schwimmen .
Im Wettkampf um die Ehrenpreise des „N . Tag¬

blatts " im Stuttgarter Schwimmbad gelangte der S . B .
Schwaben zum zweitenmal mit 46 Punkten neben S . V.
Delphin Stuttgart - Cannstatt mit 47 Punkten vor S . V.
Cannstatt mit 57 , 1 . Amateur S . C . mit 59 und Ver¬
ein für Leibesübungen Stuttgart mit 94 tu den Besitz
des Pokals .

London , 13 . Juni . Die „Morning Post" erfährt
s aus Washmglo - ' , di- R - Zerung da - lle - i ' i -a.ten Staaten
! sei der Ansicht , daß ein französisch -englisches Bündnis
s so wenig wie irgendein anderes Bündnis die Vereinigten
s Staaten berühre, sofern es nicht gegen die Interessen der
! Ver . Staaten gerichtet sei oder so ausgesprochen militä -
; risther Art , daß es erneut den Weltfrieden bedrohe.

SL-MDL t pW», .- - "S

Der Pokal für die Schulen muß dreimal gewonnen
werden . Zweimal war schon die Oberrealschule Cann¬
statt Sieger , einmal das Realgymnasium Stuttgart und
in diesem Jahr siegte Gymnasium Cannstatt vor Real -
Gymnasium Stutgart .

l
*

Fnßballsport . Nach dem neuen Jahresbericht des
i Deutschen Fußball - Bundes wuchs dieser Verband von
; 467 962 auf 756 703 Mitglieder an . Im Lauf der
i letzten zehn Jahre hat er seinen Bestand versiebenfacht .
,

20 088 Mannschaften trugen 342 572 Spiele aus ; au
, diesen waren insgesamt 4 451820 Spieler , SchiedS-
! richter und Linienrichter tätig . Auf diese Spiele ent -
i fallen 728 Unfälle .

? Württemberg.
Stuttgart , 13 . Juni . (Zur Regierungsfra¬

ge . ) Die „Südd . Ztg .
" hatte gemeldet, daß der gegen¬

wärtige Arbeits - und Ernährungsminister Dr . Schall
f (Dem . ) sich um die Stadlvorstandsstelle in Heilbronn

bewerben werde, wodurch dieses Ministerium für Sozial¬
demokraten frei werde. Die Meldung wird von anderer
Seite für unzutreffend erklärt .

Stuttgart . 13 . Juni . (Frei gesprochen . ) Der

„Es freut mich , üaß Sie mich doch wieder erkannten , j
Herr Professor . Nicht wahr , sehr gealtert in der kur- -
zen Zeit ?"

„Nun , die Haare sind weiß geworden , aber sonst
spricht alles noch an Ihnen von Gesundheit . Ich bin
nur ein wenig ergraut seitdem — aber ich bin ein kran¬
ker Mann !"

„Wollen wir uns nicht niederlassen , Schwester , und
unser mich völlig überraschendes Zusammentreffen bei
einem Glase guten Weines feiern , Herr Professor ?" z

„ Ich freue mich , Herr Graf , Ihnen Gefells Haft leisten s
zu können . Ohnehin soll ich täglich ein Glas kräftigen !
Weines - trinken . Ich bin sehr geschwächt durch den !
Schlaganfall , der mir beinahe das Leben gekostet hätte .

"
„Nermster ! Doch da sind wir an einem freien , ge- l

schützten Tisch . Lassen wir uns nieder ! Darf ich Ihnen f
behilflich sein , Herr Professor ?" i

Mit Hilie des Dieners und des Grafen gelang es !
Mit einiger Mühe dem Kranken , sich ans die Füße zu s
stellen , aber dann saut er auch schon erschöpft und mit l
schmerzvoller Miene in den Royrlehnlmhl , auf welchen -
der Diener vorher einen Plaid gebreitet hatte . s

„ Meine Füße wollen mich noch immer nicht tragen, " s
sagte er , schmerzlich lächelnd . I

„ Hier in diesem wunderbaren Bade werden Sie bald
genesen, lieber Professor . Doch nun sagen Sie mir erst, f
wie Sie zur Bekanntschaft meiner Schwester gelangt i
sind . Ich bin ganz verwundert darüber !" -

„Laß mir Tir 's erzählen , Bruder , denn unser Herr
Professor bedarf zunächst etwas der Ruhe !" Und Va -

: ronin Bertha von Hang erzählte ihren : Bruder , dem
Grafen Zitzewitz , die Begegnung ^ von heute , und wie

I Lieschen eigentlich daran die schuld oder vielmehr j
j das Verdienst habe , und „ merlwürdig "

, schloß die '
Baronin , „ das Fräulein , welches ich heute zu Lieschens -
Ueberwachuno und mir zur Stütze engagierte , ist eben-

, falls aus X .
" '

.

„In der Tat , ein merkwürdiges Zusammentreffen .Wie viele Erinnerungen weckt dasselbe nicht in mir ,Herr Professor !"
„Sie haben uns leider verlassen , Herr Graf . Man

hat Si -> aber bei uns in guter Erinnerung .
„Ich genoß schöne Stunden dort, " sagte melancholischder Gra : und schaute trüben Blickes ins Weite . Endlich ,wie aus einen : Traume erwacht , sagte er : „ Aber , Herr

Professor , nun , wo Sie ausgeruht , erzählen Sic mir ,wenn es Ihnen möglich ist, Ihre Leidensgeschichte . Ichbedauere es unendlich , Sie in solcher Lage anaetroffen
zu haben .

"
,

'
Graf Zitzcwitz war froh , jetzt nicht sprechen zu müssenund den Worten des Professors stille lauschen zu können.
Der Professor erzählte nun in kurzen Zügen sein

Unglück und das Mathildens , er berührte nur flüchtigdie traurige Lage , in der sich seine Familie nun befand .Aber die kurze Schilderung genügte , um den Grafen
auf das Tiefste zu rühren . Er saß in sich zusammen¬
gesunken da , und der Professor wußte nur allzugut ,woran er dachte. Wie anders es wohl gekommen Ware,wenn Mathilde die Seine geworden wäre ! Allein , er
war ein alter Mann — nun ist er noch älter geworden ,— die Jugend strebt zur Jugend , das Schöne zieht siean , für ihn gab es nichts mehr zu hoffen . Und doch ,wie sehr liebte er dieses Mädchen mit der goldenenLvckcnflut ! Sie stand wieder vor seinen : Auge , in dem
himmelblauen Seidenkleid :' , das sie bei der Soiree des
Kommerzienrates trug — so bezaubernd , so anmutig ,
so hinreißend , fröhlich und beredt ! Und nun ist sie un¬
glücklich, dasselbe Mädchen ! Und in ihr Unglück riß
sic die ganze Familie !

„ Lieber Herr Professor, " löste es sich schwer von sei¬nen Lippe » , „werden Sie sich mit kurzen Worten be¬
gnügen , daß nur der Schlag , der Sie und (Ihre Familie
getroffen , tief zu Herzen geht ?"

lFortsetzung folgt .)
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mdftÄohwn - a sene ? Slmfta ^ und
^

ver! ^ gen für Vöhrenbach in Betracht kommenden Ne - , sammlung am Nachr.uctag wurde über „die Nechts-
ib ? b > d m Ocki ftrgememdcn einen entsprechenden Erzeugerpreis fest - j stellung des unehelichen Kindes " verhandelt . Die Be-

, etzte rhr der d . m nch entspmnend . n streit einen Schlag bereit , für das Liter Milch sich mit einem Er- ) richterstatter, Professor Dr . Klum rer - Frankfurt a .
l ans den Kopf, daß die Frau zu Boden fiel und nach ei- , ^ iigerpreis von Mk 1 75 r, , beanüaen

nigen Stunden an einem schweren Schädelbruch starb. ,
°

Die Geschworenen verneinten die Schuldfrage auf
^ ^ M -rch , 13 . ^ >nn . ^ n dem benachbe

M . und Amtsgerichtsrat Z i m m er le - Stultaart wa-
benachbarten Lan - l ren darin einig , daß der in Berlin ausgearbci ete Ge-

»

Körperverletzung mit nachgefolgt
sprechnng erfolgte.

Laudestheater . Die Leitung des Landestheaters
hat, nachdem zwei Stücke wegen des Widerspruchs der
Stuttgarter Presse und des Publikums hatten zurück¬
gezogen werden müssen , nun auch noch ein drittes Stück
„Kuhhandel "

, von dem im Krieg gefallenen schwäbi¬
schen Dichter Hermann Essig , vom Spielplan abge-

ft, , ^ ' "0
. k ^ "

, gen hart gab es zwischen dem Kronenwirt und seinem j setzentwurf der Verbesserung an wichtigen Punktenun Doo , woraus me Frei-
^

22 Jahre alten Sohn eine Auseinandersetzung . Dabei : bedarf, namentlich aber die Anschauungen über das
rannte der Sohn dem Vater in das offene Messer , mit > uneheliche Kind und die Stellung der "res -- F oft zu
dem dieser gerade Brot schnitt. Der junge Mann mußte
seine Unbedachtsamkeit init schweren Bauchyerletzungen
büßen . An seinem Auskommen wird gezweifelt.

Parteitag der Deuts ch nationalen Volkspartei
in Baden .

Arcibnrg , 13 . Juni . Unter großer Beteiligung be<setzt , weil auch de s n Ablehnung zu erwarten stand . Statt
dessen gelangte d ^ ,bekannte Lustspiel von Kotzebue zur ga„„ ^ Samstag der La nd esp a r teitach

'
der

Aussuhrnng : - Die deutschen Kleinstädter .
f D eu ts chn a ti 0 n alen V 0 lkspartei (Christliche

Einbrüche . In der Nacht zum Montag wurde ! " . . . . . .
bei der Firma Schauer in der Ludwig -Pfaustraße ein -
Einbruch verübt und Gegenstände im Wert von 4000 , Paulusmal .' der eigentliche Landesparteitag vorgesehenMk . gestohlen . — In der Nacht auf Sonntag brachen " " - . - . . , . . .
Diebe in den Gcschäftsrämncn eines Hauses in der
Friedrichstraße ein , mußten aber unverrichteter Dinge
wieder abziehen .

Leonberg , 13 . Juni . (In den Ruhestand . ) Ober¬
amtstierarzt Nagel wurde seinem Ansuchen entspre¬
chend in den bleibenden Ruhestand versetzt .

Ellwangen , 13 . Juni . (Schweinemarkt . ) Dem
Schweinemarkt am Samstag waren 130 Stück Saug¬
schweine zugesührt , die bei lebhaftem Handel zum
Preise von 650 —900 Mk . das Paar alle verkauft wurden .

Mergentheim , 13 . Juni . (Vom Reichspräsi¬
denten . ) Reichspräsident Ebert wird sich am 15.
Juni nach Freudenstadt begeben und Ende Juni nach
Berlin zurückkehren .

Tübingen , 13 . Juni . (Von der Universität . )
Der außerordentliche Professor Dr . theol . Hans Schmidt
hat einen Ruf für die ordentliche Professur für alttesta-
mentliche Theologie an der Universität Gießen ange¬
nommen .

Tübingen , 13 . Juni . (Fahrradmarder . ) Der
30 Jahre alte verheiratete Kaufmann Ulrich Fritz von
Kirchenkirnberg , - OA . Welzheim, ein leidenschaftlicher
Fahrraddieb und Wechselsälscher, hat in Kleinengstingen
einem Mann ein Fahrrad um 650 Mark abgekauft und
es mit einem gefälschten Wechsel bezahlt . Ferner hatte
er es auf die Fahrräder in den Eisenbahnzügen abge>
sehen und in mehreren Fällen durch Abreißen der Ge>

ihm sich ändern müssen .
j — Die Brotkarten sollen nach den „L . N . N .

" im
i August nächsten Jahres abgeschafft werden , wenn nicht
k unvorhergesehene Fälle eintreten.

'
! — Wer braucht Arbeitshilfe aus Hohenheim ?
s Die Studierenden der Landwirtschaftlichen Hochschule in
k Hohenheim haben ihre Stellenvermittlung dem Arbeits-
k amt Stuttgart , Abteilung für Landwirtschaft , ungegliedert.

_ r Eine große Anzahl der Studierenden mit 2 —6jähriger
geschlossene 1 landwirtschaftlicher Praxis wünschen in den Semester-
s war im s Ferien, Mitte Juli bis Oktober , als Praktikanten , Volon¬

täre oder sonstige Hilfskräfte in der Landwirtschaft be-
Der Landesvorsitzcnde , .Jnstizminister a . D . Reichstags- t Mstigt zu werden . Das Arbeitsamt Stuttgart , Ab-

abg . Dr . Düringer besprach die politische Lage und s ^ ^ ^b. / ^ .̂
^ ^ bwirtschafft

^
Ferriruf 20

^
300 , vermittelt die

besonders die Bildung des Kabinetts . In seinen Aus- " .
sührungen befaßte er sich besonders eingehend mit der
Person des Reichskanzlers Dr . Wirth. Die Deutsch -
nationalen haben im Verfassungsausschuß und im Reichs¬
tagsplenum mit dem Zentrum aut christlichem Boden zu¬
sammengearbeitet , das werde sich auch beim Reichs

Arbeitskräfte kostenlos . Wer Bedarf hat , wende sich an
dieses Amt.

— Von der Reckarkanal A .-G . Die Neckarkanal -
A . -G . , die kürlich gegründet wurde , hat sich auch einen
Aufsichtsrat bestellt, der aus 13 Mitgliedern besteht .
Das Reich soll 5 , Württemberg 3 , Baden und Hessen

schulgesetz zeigen . Es müsse Aufgabe jedes Politikers j Zusammen 2 und die übrigen Aktionäre 3 Mitglieder
sein , die Gegensätze, die unser Volk zerreißen , zu mildern, j Finanzausschuß kvurde ge-
Es wäre unrichtig , Dr . Wirth ohne weiteres als einen
zweiten Erzberger zu

' bezeichnen ; Wirth unterscheidet sich
dadurch von Erzberger , daß er reine Hände habe . Herr
Wirth sei auch zweifellos ein tatkräftiger und energischer
Mann . Die Teutschnatioinalen werden sachli che Op¬
position treiben .

Nach den mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Aus¬
führungen berichtete Abg. Oberkirchenrat 0 . Mayer
über die Tätigkeit der deutschnationalen Landtagsfrak¬
tion . Land - und Rcichstagsabg. Fischer -Meißenheim
(Lahr ) sprach über das Verhältnis der Partei zur Land¬
wirtschaft . Die Partei sei entschieden gegen die
Zwangswirtschaft, lieber die Aufgaben der deutschnatio¬
nalen Volkspartei für die kommenden Landtagswah¬
len sprach sodann Landtagsabg. Fabrikant Haber -
mehl -Psorzhcim. Als eine der Hauptforderungen stellte
er ans , eine Einheitsfront zu schaffen gegen die Lügen
bezüglich der deutschen Kriegsschuld . Daneben müssepäcknnmmer sich Fahrräder verschafft. Bon vier Staats - ^ Bewußtsein in der Bevölkerung geweckt werden , in

anwaltschasten cst er verfolgt und er wurde erst rm Marz ^ che politische Versklavung unser Volk gekommen ist.in Heilbronn von der dortigen Strafkammer abgeur
teilt. Die hiesige Strafkammer verurteilte ihn zu 1
Jahr , 4 Monaten Gefängnis und 5 Jahren Ehrverlust ,
zusammen mit der Heilbronner Strafe zu 3 Jahren Ge¬
fängnis und 5 Jahren Ehrverlust .

Horb , 13 . Juni . (Zentrum und Gemeinde¬
politik . ) Hier fand gestern eine von der württemb.
Zentrnmspartei einbernsene Versammlung von Gemeinde¬
räten des Schwarzwaldkreises statt, der auch Minister
Graf anwohnte. Nach einem Bericht des Abg . Bock
wurde eine Entschließung angenommen, die sich für die
Bildung von Gemeinderatssraktionen auf der
Grundlage des Zentrumsprogramms in allen in Frage
kommenden Gemeinden ausspricht und die Zentrums-

Unsere deutsche Arbeiterschaft müsse national werden und
deutsch denken und fühlen . In der Arbeiterschaft und
ihrer Nationalisierung liege mit ein Grundstein für
den Wiederaufbau Deutschlands. Die Kluft, die durch
die Einführung der Zwangswirtschaft zwischen Stadt und
Land entstanden sei, müsse übcrbrückt werden . Genau so
sei es mit dem heutzutage so leidigen Gegensatz zwischen
Hausbesitzern und Mietern . Der Redner warnt vor

klagt, daß Baden zu schlecht vertreten sei . Auch wünsch¬
te man, daß der ganze Bau von der Neckarbaudirektion
nicht von der Neckaraktiengesellschaftgeleitet wird . We¬
gen dieser Frage bestehen noch Meinungsverschieden¬
heiten zwischen Württemberg und Baden .

Berbrechersche Miinfterialbeamte . Ein General¬
direktor im belgischen Kolonialministerium und
einige andere Beamte wurden verhaftet . Sie hatten
mit einem gefälschten Scheck auf das Ministerium bei
einer Bank 475 000 Franken abgehoben.

Schnapsschieber. Der Neichsbevoltmächtigte bei der
Verwertungsstelle der Neichsmonopolverwaltung für
Branntwein in Frankfurt a . M . , der Kaufmann
Schreiber , wurde wegen Verschiebungen verhaftet .

Keine Berliner Kohlenfelber . Der Berliner Ma¬
gistrat teilt mit , daß die Meldung eines Berichterstat¬
ters über die Entdeckung eines Kohlenlagers bei Erk¬
ner , auf das man bei Bohrungen nach Wasser stieß ,
stark übertrieben sei . In einer Tiefe von 40 Meter
sei man allerdings aus eine Schicht Braunkohle ge¬
stoßen , an der Ausbeutung sei aber nicht zu denken ,
da das Kohlenlager etwa 36 Meter unter dem Grund¬
wasser liegt .

Zusammenstoß. Ein Schnellzug ist bei der Sta¬
tion Villaverde (Spanien ) mit einem Personenzug zu¬
sammengestoßen. 14 Personen sollen getötet , eine grö¬
ßere Anzahl verwundet sein.

Schiffsunglück. Die Ag . Havas behauptet , der grie-

im Grunde doch eng verwandt miteinander
ichstagsabg. Schulz -Bromberg wies auf dio

,emeinderätc aufsordert , sich diesen Fraktionen anzu
schließen. Zum vorläufigen Bezirksvorsitzenden wurde«
Äbg . Rechtsanwalt Bo ck - Rottweil , Gemeinderat Wör -
ner - Tübingen und Gemeinderat Fehrenbacher - i
Schramberg gewählt. Gleichartige Versammlungen sol- j KD
I -, , d-nm - chst i» A»lmd° -s , Ulm m,d >» . I « Mchl- Nd « P °le„ Deutsch,!»
gehalten werden .

, ^ , « hin . Ein Wiederaufbau Deutschlands sei erst möglich,Rottweil , 13 . Fum . (Beleidigung durch di « , ^ Oben Ordnung geschaffen sei.
Presse . ) Das Schönengericht hat den stellvertretende « ! n . ! > >
Redakteur dxr „Volksstimme "

, Lang , wegen Beleidi- H
- 7IFD "

gung des Kommandierenden Generals vonPlüskowr VbPINt s mEbA .
vom 11 . Armeekorps zu 200 Mk . und tvegen Nichtauf- ß A^ ;^ rkette . Durch die Presse ging vor einigen
nähme emer Berichtigung zu 50 Mk . Geldstrafe ver¬
urteilt. In dem sozialdemokratischen Schwenninger Blatt
war von einem „Schlemmerleben der Offiziere" während
des Kriegs die Rede gewesen .

Wangen , 13 . Juni . (Seuchenfrei . ) Laut ober¬
amtlicher Bekanntmachung ist der ganze Oberamtsbezirk
Wangen wieder frei von Maul - und Klauenseuche.

einer Zersplitterung des Bürgertums , die die schwersten i chische Tanrpfer „Bubulina "
, der am 10 . Juni auf eine

Folgen nach sich ziehen könnte . Was das Wahlrecht un- Mine lief und unterging , habe nur 24 Mann Befat -
serer Frauen angehe , so könne man verschiedener Ansicht i zung und ö griechische Offiziere und Soldaten an Bord
sein, da es aber vorhanden sei, müsse es unbedingt aus- ! gehabt.
genutzt werden . Die deutsche Jugend solle man mit j -
ganzer Liebe umgeben ; auf ihr beruhen all unsere Hoff- i
mingen. Sie müsse deutsch und national denkend sein , r - 0 . -
Eine Verschmelzung der deutschnationalen und der deut- ^^ it . , , ^ st die erste Halste vom kühl
sehen Volkspartei müsse zustande kommen , da die beiden

) serkette , die diesem Verein bekanntlich 1913 in Frank-
furt a . M . zugesprochen worden war , sollte solange in

! seinem Besitz verbleiben , „bis dereinst wieder ein deut-
j scher Kaiser zu einem Gesangwettstreit aufrufen wür-
j de" . Diese Meldung erweist sich als ungenau . Nach
z der „Tremonia " in Dortmund hat der Kaiser aus di«
) Anfrage des genannten Vereins , wer die Kette behalten

solle (sie sollte jeweils vom Kaiser für hervorragende
Wettgesangsleistungen für eine bestimmte Zeit ver¬
liehen werden) , durch den Generaladjutanten aus
Doorn antworten lassen : Der Kaiser steht auf dem
Standpunkt , daß der Berliner Lehrergesangverein sich

. die Kette 1913 ersungen hat und im Besitz der Kette
s bleibt , so lange , bis ein neuer Gesangwettstreit aus-
; gerufen wird , um den Preis alsdann zu verteidigen

Bruchsal , 13 - Juni . Auch hier finden Fahrradmar- j oder neu zu erringen .
"

der gute Beute. So wurden in den letzten Tagen allem j Die größte Glocke des Berliner Doms ist gesprungen .
7 Fahrräder gestohlen . r Sie war zum letztenmal zum Trauergeläute für die

Mannheim , 13 . Juni . Der 67-jährige Bahnarbeiter s verstorbene deutsche Kaiserin Auguste Viktoria gelä».
Valentin Muth in Oftersheim hat 11 Jahre hindurch j tet worden.
mit seiner jetzt 31 -jährigen Stieftochter sträfliche Be- ! Schwindel . In Leipzig ist eine Bande aus Berlin' . !

und naA so bringt die zweite das Wetter znm Dörren
von Gras .

" So pflegt, der Landmann zu sagen . Ge¬
wöhnlich heißt es vom 15 . Juni , dem Gedächtnistag
des heiligen Beit : St . Veit ändert die Zeit . Wenn
Veit das Häfele verschütt'

, so bringt er Regenwetter mit.
Und diese alte Wetterregel enthält viel Wahrheit. Oft
entscheidet es sich um die Mitte Juni , welchen Charakter
das Sommerwetter annimmt, ob worin oder kühl, ob
trocken «der feucht ; denn in der Regel bildet sich
um diese Zeit eine charakteristische Lustdruckvertcilung

— ^ ^ ^ ^ ^ - über Europa, die die Witterung maßgebend beeinflußt.
; Tagen die Nachricht , daß der Kaiser dem Berliner ; Veit steht als Torwart bei den längsten Tagen .- Lehrergesangverein mitgeteilt habe , dre sogenannte Kar- f geht die Sonne uin 5 .20 Uhr auf lind nur 8 . 22

Mutmaßliches Wetter .
Der Hochdruck im Südwesten schwächt sich bereits

wieder ab . Es zeigen sich neue Störungen , unter deren
Einfluß am Mittwoch und Donnerstag zeitweilig be¬
decktes , auch hin und wieder mit Gewitterregen verbm»-
den«s Wetter zu erwarten ist.

Baden .

Ziehungen unterhalten, aus denen vier Kinder hervorge -
gangen sind . Muth wurde zu 21/2 Jahren , seine Stief¬
tochter zu 10 Monaten Gefängnis verurteilt. Zum Auf¬
ruf kamen dann rveiter vier Fälle von Vergehen gegen
das keimende Leben, bei denen die Franziska Ertl aus
Neckarau die Hauptrolle spielte und zu zwei Jahren Ge¬
fängnis verurteilt wurde . Die Mitangeklagten sieben ver¬
heirateten Frauen aus der Umgegend erhielten mehr¬
monatige Gefängnisstrafen.

Ettlingen , 13 . Juni . Beim Bahnhof Forchheim
an der Linie Karlsruhe—Rastatt wurde die furchtbar ver¬
stümmelte Leiche eines unbekannten etwa 20-jährigen
Mannes gefunden . Da man bei dem Toten keine Fahr¬
karte fand , nimmt man an , daß er als „blinder Passagier"
auf einem Güterzng gefahren und heruntergestürzt ist.

Böhrenbach , 13 . Juni . Die Kuh Halter von
Vöhrenbach erklärten sich unter der Voraussetzung , daß auch

Uhr unter. In vielen Gegenden ist daher St . Veit
der Schutzheilige der Langschläfer , die ihn mit den
Warten ausrusen: Heiliger St . Beit , weck' mich bei Zeit.

— Der Ankauf von Gold für das Reich durch
die Reichsbank und Post erfolgt in der Woche vom
Ü3 . — »19 . ds . Mts . znm Preis von 280 Mark für
ein Zwanzigmarkstück und 140 Mark für ein Zehnmark¬
stück . Die Reichsbank zahlt ferner für 1 Kg . Feingold
40 000 Mark und für die ausländischen Goldmünzen ent¬
sprechende Preise.

— Die „Annexion " Badens durch Württem¬
berg. In der „Bad . Landeszeitnng" tritt Dr . Heinrich
Dröse den Bestrebungen auf politische Vereinigung von
Württemberg und Baden entgegen . Die Haftung Würt¬
tembergs in Fragen, die badische Interessen berühren ,
sei nicht so gewesen , daß man ermutigendes Vertrauen
haben dürfe , und was man durch den Wegfall von ein
paar Ministern und Abgeordneten allenfalls sparen wür¬
de, das müßte man durch vermehrte Reisekosten wieder
ausgeben , wenn, wie die Württemberger wollen , Stntt -

j gart die gemeinsame Hauptstadt würde . Für Baden sei
tätig gewesen, die mittels gefälschter Adelsurkunden ; ^ doch besser , selbständig zu bleiben als die „Provinz
Ehen vermittelte und Annahmen an Krndesstatt gegen j Baden" zu ,verden . Einen zweiten Großstaat in Süd¬
hohe Anzahlungen betrieb. Etwa 20 Ehen und Adop- deutschland, wie Bayern , zu schassen , würde geradezusienen sind ungültig . In Berlin sind bereits vi«r : ^ in nationales Unglück sein . Wenn man in Württem-
der Schwindler verhaftet . , angeblich nur auf das gemeinsame Wohl beider

Staaten bedacht sei, so sei nicht einzusehen , warum nicht
Karlsruhe ebenso gut Hauptstadt sein könnte wie Stutt¬
gart.

— Für den Weingärtner . Um der Weintraube
all die Nahrung, die ihrem Trieb znsfteßt , auch teil¬
haftig werden zu lassen , entspitzen wir über dem zwei¬
ten Blatt nach der letzten Frucht : wir „ kapxern" wie
der Winzer sagt . Das Kappen wird - zweckmäßig kurz
vor Beginn der Blüte vorgenommen. Es wäre Ver¬
schwendung, den Bildungssaft erst in jene . T ile fließen
Hu lassen , die im künftigen Frühling dann doch in die
Schere fallen müssen . Das rechtzeiüge Kappen fördert

ep . Landesverband für Jugendfürsorge . Am Don¬
nerstag hielt der Landesverband für Jugendfürsorge
in Stuttgart seine Mitgliederversammlung unter Lei¬
tung von Staatsrat Rau . Frau Merz , Frln . Baß -
ler und Stadtpfarrer Wüterich erstatteten am Vor¬
mittag Bericht über den Stand der Jugendfürsorge in
Württemberg (Mitarbeit bei der Gesetzgebung , bei Hei- !
mathilfe und Auslandshrlfe , Kriegspatenschaft, Für - !
sorgeerziehung ) , Dr . Vöh ringer von der Zentral - j
leitung für Wohltätigkeit über die Verteilung der -
Sammlung „Kinderhilfe "

, die in Württemberg B/s Mil - i
lionen Mark ergeben hat . In der öffentlichen Ver- j
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nicht nur di ? Größe der Trauben sondern beschleunigt
auch deren Reife . Bilden sich die beiden Augen über
der letzten Traube zu Geizeu um , so iverden nach einiger
Erstarkung auch diese entspitzt ; beim starken Sastzu --

sluft kan
'

sogar öfteres Kappen nötig werden . Schwache
Geize b üben unbehelligt ; sie sind unschuldige Lebens -

äußerm gen .
— Zwei Mrllwuen Reichsrentner . Die Zahl der

Neichsrentner beträgt nach der neuesten Feststellung fast
zwei Millionen . Am Anfang des Jahrs 1921 liefen
nicht weniger als 1929 033 Reuten der Invaliden - und

Hinterbliebenenversicherimg . Im letzten Jahr haben sie
sich um 64 412 vermehrt . Noch im Jahr 1916 hatte die

Zahl nur wenig mehr als 1 sch Millionen , genau 1507 772

betragen . Nach dem jetziger! Stand kommen auf In¬
validenrenten 988 857 , Waisenrenten nach der Zahl der

Waiscnstämme 506 437 , Altersrenten 248 678 , Kranken -

renten 83 222 , Witwen - und Witwerrenten 97 456 , Wit -
wenkrankenrenten 4084 . Auf jeden Waisenstamm kamen
2,2 — 2,5 Waisen . Neu festgesetzt wurden im letzten Jahre
268 474 Renten . An Entschädigungen wurden gezahlt
schon 1919 über 535tztz Millionen Mk . gegm 401 Vs
Millionen Mk . im Jahr vorher und 242 Mi '. l . Mk .
im Jahr 1915 . Die Einnahmen aus Beiträgen sind
auf 312 Millionen Mk . angewachsen .

— Deutschlands Rot und Luxus . Nach den mo¬

natlichen Nachweifungcn des ReichSfiuanzministertums
sind vorn Januar 1919 bis 30 . Juni 1920 mindestens
2 603107 Doppelzentner unnötiger Lurusivareu im Wert
von (ganz vorsichtig nab ; dem Geldwert von 1919 be¬
rechnet ) 83,bl70000 Mk . in Deutschland eingeführt
worden . handelt sich um folgende Waren : Brannt¬
wein (16lO Mi -l . Mk . ) , Tabak (3025 MM . Mk . ) , Kaffee
(853 Will . Mk .) , Schokolade (378 MM . Mk .), Süd¬
früchte i841 Mül . Mk . ) , Aether , Alkohol , Riech- und
Schönheitsmittel usw . (113 MM . Mk . ) , Seide (1832
Milk . Wr .) , Schmuckfedern (4,6 Mül . Mk . ) , Opernglä¬
ser, Ptzoi -g » a -.chische Apparate usw . (570000 Mk . ) .

— Z - ! . - .' " nrnis '.mh .ne . Die Reichsbanknoten zu
50 Ma . >wm 80 . November 1918 haben bekanntlich
ü re > chaft als gesetzliches Zahlungsmittel seit 31 .
llmn v rsochn - ne wwden nur noch bis WM

j 31 . I : li i92l von der Reichsbank eingelöst , von da ab

- haben sie . einerlei Wert mehr .
- L ir 3« a .,c für die KriegsSeschädigten Mtv Kriegs -

hiMcrlMrbe - ' eu zu den Versorgungsgebührnissen ist mit

Wirkung ab 1 . Januar 1921 von 25 Proz . auf 35

Proz . erhöht worden . Vom gleichen Zeitpunkt ab srnd
die Grenzen des Einkommens , die bisher für das Ru¬

hen der Versorgungsgeüührnisse galten , um je 2006

Mark heraufgesetzt wordeu . Die Kürzungen beginnen

jetzt also erst bei einem steuerpflichtigen Einkommen

von mindestens 7000 Mark nach Abzug der Versor¬

gungsgebührnisse . Ferner darf die Elternrente bis zu
einem Jahreseinkommen von 3000 Mark gewährt wer¬

den . Die Nachzahlungen fallen mit den Erhöhungen
der OrtSzu

'
agen , soweit solche nach der neuen Orts¬

klassenei utellung mit Wirkung vom 1 . April 1921 den

Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen zustehen ,
in tunlicher Bälde ausgefolgt werden .

' — Wildbachverbaunngen . Die 1887 vom bayerr -

: scheu Staat planmäßig aufgenommeneu Wildbachverbau -

ungen im Hochgebirge , die seitdem aus ca . 50 Bachl-

i laufe — u . a . auf die Quellbäche der ja auch württem -

l bergisches Gebiet auf weite Strecke berührenden Iller
ausgedehnt wurden und Millionen verschlangen , schienen
in letzter Zeit durch die Not der Gegenwart gefährdet .
Weder Reich , noch Staat , noch Kreise , noch Gemeinden

hatten Geld für die begreiflicherweise sehr kostspieligen
Arbeiten , so daß bereits von deren Einstellung die Rede
war . Nun hat aber eine in Sonthofen abgehaltene Ver¬

sammlung zu Vorstellungen beim bayerischen Landwirt¬

schaftsministerium geführt , von denen man die Wetter¬

führung der Arbeiten erhoffen darf . Znm Segen wei¬
terer Gebiete , denn welche Folgen Unterlassungssünden
hier haben können , zeigen die Verheerungen der Hoch¬
wasser von 1897 und 1910 .

— °2er RüMang im Eisenbatte b : v . otz e . Mit der
am 1 . Juni in Kraft getretenen Ein '

üW . . ug der neuen
Fahrpreise ist eine beträchtliche Abnahme d ?s Reisever¬
kehrs eingetreteu . Im Ganzen ist die BMehrsziffer
um etwa 25 Prozent zurückgegangen . Dies macht sich

' in der Besetzung der Schnell - und Perm cm - bemerk¬
bar , die merklick' nachgelassen bat . Tie Ell . »bahnver -

Waltungen hoffen , daß in einigen Wochen , wenn die Ge-
schästs ?eisen wieder nötig werden und auch die Hamster¬
vorräte ( !) anfgebrauch

'
t sind , der Verkehr wieder zu¬

nehmen werde . Die frühere Berkebrsstcüke wird aber
i wohl nicht mehr erreicht werden . Dagegen wird eine
! erhebliche Zunahme des Rad - und FnßtnrensPorts die
! natürliche Folge der übergroßen Reisevertenrung auf der

Eiseubahu sein .

Die zersprungene Glocke im Berliner Dom hatte ein
Gewicht von über 70 Zentnern . Sie war ihm Jahr
1471 gegossen . Ursprünglich hing sie im Dominikaner¬
kloster in Wilsnack bei Wittenberge (Brandenburg )
und kam 1562 in die Hof - und Domkirche nach Berlin ,
die damals am Schlossplatz stand . Als Friedrich der
Große 1747 den Dom im Lustgarten neu aufrichten
ließ , erhielt die Glocke ihren Platz in der Domkuppel .
Nach Vollendung des neuen Doms 1904 wurde das
Geläute ans dem Turm am Lustgarten nach dem Alten
Museum zu angeordnet . Merkwürdig ist , daß schon
1705 bei dem Trauergeläute für die Königin Sophie
Eharko - tw di - Gemahlin Friedrichs l . , eine Domglocke

rangen ist .

1 " rJuni . (HonigPreis . ) EineVer -

s ' Minlnng der Imst ' :' Roltenburgs setzte d l ! H -Niigpreks
der neuen E - uce nur 16 Mk . fest . Ma » rechnet nup
mit einer ha ' be " Ernte . '

Wildbad , 14 . Juni . Von zuständiger Seite wird ge-
i schrieben : Die in den letzten Tagen in einzelnen Gemein -
; den ausgegebenen Umsatzsteuerbescheide tragen vielfach ein

früheres Datum . Dieses hat auf den Beginn der Rechts -

. mittelfrist keinerlei Einfluß , vielmehr beginnt diese mit
- dem Tag der Zustellung des Bescheids zu laufen . Be¬

züglich der Verzinsung der allgemeinen Umsatzsteuer weisen
i wir darauf hin , daß Beträge über 1000 Mark vom 1 . April
s ds . Is . ab und zwar ohne Rücksicht auf den Tag der
; Bekanntgabe mit 5 Prozent zu verzinsen sind . Bei Be¬

trägen unter 1000 Mark tritt die Zinspflicht erst nach
zwei Wochen vom Zustellungstag an gerechnet ein .

Dg M!iilIiN8-Liil6i!
ist unter günstigen Bedingungen bei entsprechen¬
der Anzahlung zu erwerben .

Gest , schriftl . Anfragen unter Nr . 135 an die Tag¬
blatt -G es ch äftsstelle erbeten .

vLllKSLßMK .
Beim Heimgang unseres lieben , unvergeß¬

lichen Fritz sind uns von so vieler Seite
neben Kranz - und Mumenspenden , die Beweise -

aufricbtigster Teilnahme und Mitempfindens an
unserem herben Verlust zu Teil geworden .

Allen denen danken wir an dieser Stelle
herzlichst . , In Besonderem auch unseren tief¬
sten Dank dem Herrn Stadtpfarrer Fischer , der
dem Verstorbenem in so verständnisvoller Weise
besonders nahe stand , für seine ihm gewidmeten
Worte .

Dem verehrl . Liederkranz für seinen herr¬
lichen Grabgesang ebenfalls herzlichsten Dank .

Wildbad , 14 . Juni 1921 .

Gesucht
ein tüchtiger

Gärtner,
sowie ein jüngeres

8erviermSile !ie».
Stadt . Arbeitsamt .

Sofort gesucht

^ VE 5s//7?

M Mosrllmiten .
Karoline Bender u . Söhne ,

Wildbad . Tel . 150 .

§ /s§aws ZZs/'/'s/!Fs/>llss/ 'c>öö

KzzzTzmz'zzzSzzw / /Sz» //sz-z-ezz zzz?-/ Ozzzzzszz
zz? zz//szz Kz-öFezz voz-z-s/zF.

8erviöMMii
MeilkilvMckkil

sofort NklAktit.
Näheres in der Exp . d . Bl .

öslmli . -
8tn . 66

gsg . ck.
Lpar -K .

üäg . slsktv. Konckitoroi / / / la . Estvsolis
Ltsts foisobkn XucBsn u . Tosgobäetz / Ois / l. iköi'6
/ / / Qsmütliolis ^ukonibsltsi-äums / / /

koüIigll ' Vvreill W-lbsi!
Vereinigt. kulibsll- vnä 8vortvereiv

Heute Dienstag , 14 . Juni abends
8 Uhr findet im Hotel Maisch (Saal )

monstllcbe^ ^ 9 ^ g . susblelbt
obne Loroc. Icki beite u . scimt^e
lbre 6esunäbeit .
s^ t ' ttN N N u^uen Lebens-

mut bringt einzig
cinä allein nur meine Lperislitäl .
Ueirie Zcbwincie ! mitte ! ,

vsotür garanüere . Viele äanbbure
krauen , « elcbe bereits alles ver-
gebl . angevsanclt , scbreiben über-

MLg
'
in 2 Stunden

ober am näcbslen Lage, aucb in
beäenklicben, ver2« eitelten bereits
botknungs - ilanniNias -t un -
lot. fällen . OcllaMIR u

v!sl<reter Verssnä per Xscknslime .
kkLü L . kkoot , stsillbllkF 30

fr . 6e2 .- 5ebsmm e . Llückierttr. 20

eine

ÜMvI-VMWIlllMg
statt .

Die Tagesordnung kann erst im Lokal bekanntgegeben
werden . Anträge zur Generalversammlung sind an dem , _ . . ,
2 . Vorsitzetiden zu richten . i kllk LlM8l Ü8 . 48 .

Pflicht jedes Mitgliedes ist es durch die Teilnahme an freundliches , sonniges Zimmer
der Hauptversammlung sein Interesse an dem Verein zu be- chiit 1 Bett in ruhigem Hause
weisen und wird daher vollzähliges und besonders pünkl - gesucht. Gest . Angeb . (einschl.

LMSMSH Vis!« lreuSig « kolMM koMien
lvtzvN tSUlvllSk Vvll ?Sllkl!lk» mit-
»MMSS , usLdäkm !ie mit

UMllliMs kkslltro - MsW»!8Lk6!l
8LkMLk8ll '8N - LWSMM Wockk kkÄOKO)

dkÄMäsll Wvräev Märe» . krvbösttrmigM uuä ?rs-
spkkls ksstsMs !

Lrtlwr SSIvkel, üökeii s . Lvr
u . VilSdsä, Uj !dk!W8tr . 189.

liches Erscheinen dringend erwartet . Frühstück u . Bed . an K . H . G .
Der Ausschuß » Exped . ds . BI . erbeten

Klavierstimmungen
werden gewissenhaft ausgeführt ,
sagt die Tagblatt -Geschäftsstelle .

Von wem ?

Zucke ein

CmfumMenimus
ocier kleinere

VMä mit Eurten

ru Kaufen . Wlcibaä ocier Umgebung .
Zuschriften unt . kü E . an ckie öescllästsstelle cks 61 . veil»«

emMdstz MAN 86dk rsiLdksMg68 Lsgor in lg . drsunsn

v«n Illr. 18
4«

vöMM-
ililSllelikn -
üiiiäer- _

vsiiteiiligllmliulie . 8»nSsIe».
«eil!« uaS sciimcM lemMvduIie
stletel LLk «vliMiM LmSsk- » . ltknen-

10" llen elnkavtzsten bt8 kelnzte » MavlxtrinooUVtvt 8ort«n ln «ur guten yual., «owls " lllllluljü
Mare LLL ? " !- lisuszetiuiik

sowie olle Müerea Lrützel ru dMigsl . 1sge8vrei8vv .
!̂ i kigene k6Mratur -iV6rIi8tätt6 .

IIsrmMll lutr . llMMrske 11k.

sucht bis spätestens 15 . Juli
eine kleine , gut möbl . Wohn¬
ung , größeres Schlafzimmer
mit 2 Betten , kl . Wohnzim¬
mer , Küche od . Küchenbe¬
nutzung

sutS — 8
"

in frdl . ruhiger Lage zu mie¬
ten . Off . unter G . 136 an
die Tagblatt -Geschäftsstelle er¬
beten .

Ksrss « lli . ZU6kv I .
VLkKSUkM 8M !kllä M8 . I »
LudsdSi'-Koilllkilkn »

LSI0-KL8. öerlilll lV. 15. I
losoliimsttiglMtr . S I

Suche ab ca . 19 . Juni ein

Ammerm. gutemSeit
auf 4— 5 Wochen nicht zu weit
vom König - Karl -Bad .

Eiloffert . an Ingen . Kauf¬
holz , Stuttgart , Heusteig¬
straße 56 .

Gestern abend 7 Uhr ging
dem Hausburschen am Bahn¬
hof oder auf dem Weg zum
Windhof
leiSeu. üsmeuleilirm

mit iikiism KM
verloren .

Abzugeben gegen gute Be¬
lohnung im Windhof .

hell und dunkel ,
empfiehlt

Suche für meine Frau

Pension
möglichst mit Familienan¬
schluß in gutem Hause (mög¬
lichst privat ) für ca . 3 — 4j
Wochen . Angeb . m . Preis -t
angabe unter R . C . 137 anß
die Geschäftsstelle d . Ztg .
vdseilt ! Odaekl !

KMilsMo » !
erhalten solvente Leute gegen
bequemeRatenrückzahlung , s o -
wie Hypotheken ans 1 . und
2 . Stelle . Bau - und Betriebs¬
kapital schnell und reell durch
Nüttist 8 MM , ? L3ws

bei München
Aubingerstr . 23/1 .

Jeder Zuschrift sind 75 Pfg .
in Marken beizulegen .
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